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Das neue Schrauben-Ködersystem
Yon der G ilde der Fischer sagt man, sie seien die am m eisten m it der 

N a tu r verbundenen  Menschen. Sie selbst sind auch dieser M einung und 
freuen  sich, eine der ursprünglichsten  T ätigkeiten  des Menschen, den Fisch
fang, auch heute noch auszuüben. M an geht gewiß nicht fehl, w enn m an im 
Y erhalten  des begeisterten , leidenschaftlichen Fischers die Ä ußerung eines 
e rerb ten  U rtriebes zu erkennen  verm eint.

Doch dieser Umstand hat nicht verhindert, daß gerade die Fischer auch 
die auf die neuesten Erkenntnisse der Wissenschaft gegründete Technik sich 
für ihren Zweck erfolgreich zunutze machen.

Es ist ein m erkw ürdiges N ebeneinander, das die B etrachtung der P h ilo 
sophen wohl reizen mag, denn sie w ürden  — welch ein geistiger G enuß — 
nie zu einem  Ende kom m en, zum al es auch u n ter ihnen Fischer und Nicht- 
F ischer gibt. Doch heute w ollen w ir bescheiden auf dem etwas n iedrigeren  
N iveau der am praktischen Erfolg in teressierten  Techniker und Erfinder 
verbleiben.

Das Erste und Wichtigste bei der Angelfischerei ist der Köder. Zunächst 
der natürliche, Wurm, Insekt, Teigkügelchen, Fleisch am einfachen Haken; 
wo er nicht verfügbar ist, greift man zur Nachahmung, die den Fisch zu 
täuschen hat. Nun wird die Sache kom pliziert, künstliche Fliegen, B linker, 
Tauchköder und eine Fülle von Gedanken und Handw erksarbeit vereinigen 
sich zum „S y s t e m“.

Tote Fische w erden  als K öder fü r Raubfische in der W eise verw endet, 
daß m an sie, m it A ngelhaken verbunden, an Stellen, wo m an einen R aub
fisch verm utet, durchs W asser zieht, um  so gew isserm aßen dem R äuber 
eine G elegenheit zu bieten, einen erw ünschten Bissen leicht zu erhaschen.

Ein solches System mit totem Köderfisch muß folgende Eigenschaften 
aufw eisen:

1. Das Köderungs-System soll nicht auffällig sein.
2. D er daran m ontierte Fisch soll sich möglichst wirkungsvoll bewegen, 

um den Raubfisch zum Angriff zu reizen.
3. D ie A ngelhaken m üssen so angeordnet sein, daß sie beim  Erfassen 

des Köders vom M aul des Raubfisches m iterfaß t w erden.
4. D ie H aken  sollen aber anderseits genug beweglich sein, um alle D re 

hungen  und  W endungen bei Befreiungsversuchen des G ehakten  w iderstands
los m itzumachen und keinen  A ngriffspunkt fü r H ebelw irkung im Fischm aul 
zu bieten.

5. D as A nködern des to ten  Köderfisches soll möglichst einfach und rasch 
durchführbar sein.

6. Dasselbe gilt für das Lösen, es soll kein Zerreißen oder Zerschneiden 
erfordern.

7. D er einm al m ontierte Köderfisch soll lange verw endbar b leiben  und 
selbst durch den Anbiß nicht zerstö rt w erden.

8. Das Köderungs-System soll nicht teuer sein.
Alle bisher bekann ten  System e haben die oben gestellten F orderungen  

nicht oder n u r zum Teil e rfü llt; erst die neue Erfindung des Schrauben- 
K ödersystem s w eist alle diese Yorzüge auf.
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W ie in der Abbildung 1 zu sehen ist, wird eine Schraube aus M etalldraht, 
die in einer Bleikappe drehbar gelagert ist, dem toten Köderfisch beim Maul 
eingeführt und in diesem einfach wie ein Korkzieher in den K ork so weit 
hineingeschraubt, bis der Kopf des Köderfisches in die Bleikappe einge
zogen ist und dort ansitzt, w orauf von selbst, infolge des gegenseitigen 
Druckes, die Öse der angezogenen Metallschraube in eine K erbe am Scheitel 
der Bleikappe einrastet. D ie Hakenflucht, welche am besten lose durch die 
Ösen der Bleikappe durchgezogen ist, liegt entweder frei außen am Köder
fisch, oder, wenn dies nicht gewünscht wird, kann sie mit einem dünnen

Gummiring oder Faden an den Leib des Köderfisches gehalten werden. Vom 
System ist nur die Bleikappe und die Hakenflucht sichtbar.

Nach einem Anbiß wird der gehakte Raubfisch sofort versuchen, sich 
durch Drehen und Rütteln von den in sein Maul eingedrungenen Haken zu 
befreien. Dam it wird er jedoch nur erreichen, die Hakenflucht durch die 
Ösen in der Bleikappe vom Köderfisch abzuziehen, so daß dieser, weit vom 
Maul des Räubers entfernt, unversehrt bleibt, während der Raubfisch nur 
an den ihm keinerlei W iderstand bietenden Haken hängt und sich nicht 
mehr losmachen kann, wie dies aus Abbildung 2 ersichtlich ist.

W ill man den Köderfisch vom System lösen, so dreht man einfach die 
Metallschraube aus dem Leib des Köderfisches im umgekehrten Sinn wie 
beim Montieren heraus. M a g r a

„Vergessen wir nie, daß auch wir älter werden und eines schönen Tages 
die geliebte Gerte aus der Hand legen müssen, und daß bis dann wieder ein 
Nachwuchs da sein soll, dessen wir uns nicht zu schämen brauchen.“

(E. Hager, „Fischwaid“)
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